
besonders an den Wochenenden in den Klubs und Kulturhäusern, auf 
den Sportplätzen und in den Naherholungsgebieten sowie in den Ur­
lauberzentren ein interessantes kulturvolles und sportliches Leben or­
ganisiert wird. Mehr Initiative ist auch notwendig, um vor allem die 
Arbeiterjugend zum Besuch der Theater und der Konzerte sowie zur 
künstlerischen Selbstbetätigung anzuregen.

In den letzten Monaten hat die Freie Deutsche Jugend eine Reihe 
wertvoller Initiativen entwickelt, die unsere Aufmerksamkeit und An­
erkennung verdienen. Wir denken dabei vor allem an die neuen Lieder 
der Jugend, an die „Theatertage der Jugend", an die Lyrikveranstaltun­
gen, die kameradschaftliche Zusammenarbeit mit Künstlern und Kul­
turschaffenden sowie an den verstärkten Einfluß der Freien Deutschen 
Jugend auf die sportliche Betätigung der Jugend, vor allem im Zusam­
menhang mit den Kinder- und Jugendspartakiaden.

Der Jugendverband möge sich noch mehr bemühen, gemeinsam mit 
allen staatlichen und gesellschaftlichen Institutionen die wachsenden 
kulturellen und sportlichen Ansprüche und Bedürfnisse der Jugend so 
breit zu befriedigen, daß alle gesunden Interessen der Jugend berück­
sichtigt und durch unbürokratische Organisationsformen gefördert und 
entwickelt werden. Die Bewegung der jungen Talente ist aus einer ge­
wissen Enge herauszuführen, um breitere Interessengebiete der Jugend 
zu erschließen. Größere Aufmerksamkeit verdienen die talentierten Ju­
gendlichen, die durch die staatlichen und kulturellen Institutionen stär­
ker zu fördern sind.

Unsere jungen Künstler, Schriftsteller, Maler usw. sollte der Jugend­
verband beauftragen, an den Brennpunkten des Kampfes der Jugend 
das Wachsen junger sozialistischer Persönlichkeiten künstlerisch zu ge­
stalten.

Gemeinsam mit dem DTSB sind die Formen des Volkssports zu ver­
vollkommnen und mit den Jugendlichen mehr sportliche Wettkämpfe 
durchzuführen. Dazu ist notwendig, mehr und schneller Übungsleiter 
auszubilden.

Es zeigt sich, daß die bei uns zahlreich vorhandenen kulturellen Ein­
richtungen noch lange nicht in dem Umfange genutzt werden, wie das 
im Interesse der kulturellen und sportlichen Betätigung der Jugend not­
wendig und erforderlich ist. Die dazu auch seitens des Jugendverbandes 
notwendigen Schritte sind nicht von unserem Anliegen zu trennen, die 
Arbeit dieser Einrichtungen grundlegend zu verändern, um noch mehr
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